
Arbeitervorschläge 
unter Parteikontrolle

Das Statut der SED gibt den Grundorganisationen 
das Recht der Kontrolle über die Tätigkeit der Be­
triebsleitungen. Es ist deshalb alltäglich, wenn Par­
teileitungen Berichte von Werkdirektoren entgegen­
nehmen - über den Stand der Planerfüllung, über 
wissenschaftlich-technische Probleme, Schwerpunkte 
der Intensivierung, Verbesserung der Arbeits- und 
Lebens beding ungen. Noch nicht alltäglich ist aller­
dings, daß Werkdirektoren — so wie das zum Bei­
spiel regelmäßig im Klement-Gottwald-Werk in 
Schwerin geschieht — zum ordnungsgemäßen Bear­
beiten von Eingaben der Werktätigen Stellung neh­
men.
Das Wort Eingaben ist sprachlich zu nüchtern, als 
daß gleich sichtbar würde, was diese Praxis der 
Parteileitung des Schweriner Betriebes so bedeu­
tungsvoll macht. Eingaben — das sind doch Ideen 
von Werktätigen in Form von Vorschlägen, Hinwei­
sen oder auch Kritiken. Sie bringen den Willen 
zum Ausdruck, Initiativen zu ergreifen, Reserven zu 
erschließen, neue Wege zu beschreiten, überlebtes 
auszumerzen. Sie sind eine Erklärung des Ver­
trauens an die Adresse unserer Partei und des 
Staates. Sie sind Bereitschaftserklärungen zu ak­
tiver demokratischer Mitarbeit, ein Akt der Teil­
nahme an der Leitung und Planung des Betriebes. 
Darum wird im Klement-Gottwald-Werk jede Ein­

gabe sorgfältig erfaßt, gleich, wo sie auch zur 
Sprache gebracht oder schriftlich vorgelegt worden 
ist, ob in der Sprechstunde des Werkdirektors, in 
Zusammenkünften der Genossen und Gewerk­
schafter, in der Plandebatte, in Aussprachen mit 
Bestarbeitern, Lehrlingen, jungen Facharbeitern, 
auf Frauentreffen oder Sicherheitsberatungen, in 
Gesprächen mit Abgeordneten oder Wirtschafts­
funktionären.
Bliebe es nur beim Erfassen in Eingabenbüchern, 
wäre es lediglich eine Formalität. Doch in dem 
Schweriner Betrieb ist die Sorgfalt im Verhalten zu 
den Vorschlägen, Kritiken und Hinweisen der 
Werktätigen Kennzeichen sozialistischen Leitungs­
stils. Die Parteiorganisation sorgt dafür, daß der 
Inhalt jeder Eingabe von den Verantwortlichen ge­
wissenhaft geprüft, alles Nützliche und Brauchbare 
in Entscheidungen der staatlichen und anderen Lei­
tungsgremien einfließt und jeder rasch Antwort er­
hält, was aus seinem Anliegen wird. Dabei haben 
sich in den vergangenen drei Jahren die Fristen 
zum Bearbeiten der Eingaben von 14 auf acht Tage 
verkürzt. Die Analyse der Hinweise und Kritiken 
gibt Auskunft über nötige Schlußfolgerungen für die 
betriebliche Leitungstätigkeit.
Es ist wert, über das Schweriner Beispiel aufmerk­
samen Verhaltens zu den Arbeitervorschlägen gründ­
lich nachzudenken. Damit das nicht eine Frage des 
Gutdünkens bleibt, sondern seiner politischen Be­
deutung gemäß überall richtig gehandhabt wird, 
hat das Sekretariat des Zentralkomitees am 3. De­
zember 1975 in einem Beschluß formuliert: „Regel­
mäßig ist zur Bearbeitung der Eingaben der Werk­
tätigen und der Neuerervorschläge durch Berichter­
stattungen der Leiter der Betriebe und Einrichtun­
gen vor der Parteileitung Stellung zu nehmen."
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BGL und den staatlichen Lei­
tern kam es zu diesem Zweck 
zur Bildung einer Arbeitsge­
meinschaft. Diese Arbeitsge­
meinschaft setzt sich aus Genos­
sen und parteilosen Kollegen zu­
sammen, aus Konstrukteuren, 
Technologen und Arbeitern. Die 
schrittweise Verwirklichung der 
gestellten Aufgabe wurde in ab­
rechenbaren persönlich-schöpfe­
rischen Plänen festgelegt. Eine 
Auswertung der gestellten Auf­
gaben erfolgt monatlich in un­
serer Parteigruppe.

Unsere Erfahrungen, Genosse 
Stahl, bei bereits verwirklichten 
Rationalisierungsmaßnahmen 
zeigen, daß es wichtig ist, bei 
allen Werktätigen das ideologi­
sche Verständnis für diese Maß­
nahmen zu festigen, ihre schöp­
ferische Mitarbeit für die Erfül­
lung der Aufgaben zu entfalten 
und ihre Bereitschaft für hohe 
Produktionsleistungen und die 
volle Auslastung der Rationali­
sierungsmittel zu entwickeln. 
Grundanliegen der ideologischen 
Arbeit unserer Parteigruppe ist

es, die politische Bedeutung der 
Intensivierung in ihrer komple­
xen Einheit von Politik, Ideolo­
gie und Ökonomie ständig zu er­
läutern.
Das vorbildliche Wirken der Ge­
nossen und das tägliche politi­
sche Gespräch mit den Kollegen 
wird uns in unserem Vorhaben 
voranbringen.
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